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Systeme und verlangt die Zerstörung 
bzw. Demontage bereits geschaffe­
ner Raketenabwehrsysteme, die der 
Vertrag verbietet. Der Vertrag ge­
stattet die Modernisierung und den 
Austausch der Abwehrsysteme oder 
ihrer Komponenten. 2. Das für einen 
Zeitraum von fünf Jahren abge­
schlossene zeitweilige Abkommen 
über einige Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Begrenzung der strategi­
schen Offensivwaffen legt die Be­
grenzung der Anzahl landgestützter 
Interkontinentalraketen und der mit 
ballistischen Raketen ausgerüsteten 
U-Boote (einschließlich der Anzahl 
der Raketen) fest. Diese Vereinba­
rungen waren ein erster Schritt zur 
Begrenzung strategischer Rüstun­
gen. In den Verhandlungen bestä­
tigte sich, daß bei gutem Willen und 
bei echtem Bestreben, gegenseitig 
annehmbare Lösungen zu finden, ef­
fektive Maßnahmen zur Eindäm­
mung des atomaren Wettrüstens ge­
troffen werden können, ohne die Si­
cherheit einer der Seiten zu beein­
trächtigen. Das erwies sich erneut im 
Jahre 1979, als es nach langwierigen 
Verhandlungen am 18.6.1979 ge­
lang, in Wien ein zweites SALT-Ab- 
kommen zwischen der UdSSR und 
den USA zu unterzeichnen. Darin 
verpflichteten sich beide Seiten zur' 
Begrenzung der Zahl der strategi­
schen Waffen, die im Abkommen 
definiert werden. Zugleich wurden 
bedeutsame Beschränkungen der 
Möglichkeit zur qualitativen Weiter­
entwicklung dieser Waffen vorge­
nommen. Beide Seiten vereinbarten, 
unmittelbar nach Inkrafttreten von 
SALT II eine weitere Verhandlungs­
runde mit dem Ziel zu beginnen, bis 
1985 ein drittes Abkommen fertigzu­
stellen, das wesentliche Reduzierun­
gen der strategischen Waffen enthal­
ten sollte. Das hätte zu einem Stopp 
des Wettrüstens bei den gefährlich­
sten Waffensystemen und zur nach­
folgenden Verringerung dieser Waf­
fen auf der Grundlage der Gleich­
heit und unverminderten Sicherheit

beider Teilnehmer geführt. Die Ge­
fahr des Ausbruchs eines atomaren 
Weltkrieges wäre verringert, der 
Weltfriede gefestigt worden. In Ver­
folgung der Politik der Konfronta­
tion und mit dem Ziel, militärische 
Überlegenheit zu gewinnen, verei­
telten die Kräfte des —• militärisch- 
industriellen Komplexes der USA die 
Ratifizierung des Vertrages. Die Re­
gierung der USA begann ein umfas­
sendes Programm strategischer Rü­
stungen zu verwirklichen und strebt 
zugleich danach, ab Dez. 1983 mit 
der Stationierung von 572 Mittel­
streckenraketen der USA in Westeu­
ropa zu beginnen. Diese Waffen sol­
len das Territorium der UdSSR be­
drohen und damit das strategische 
Gleichgewicht unterminieren. Ge­
gen diese Kernwaffenpläne der USA 
entfaltete sich eine Protestbewegung 
breiter Volkskräfte. Ihre Hauptfor­
derungen sind das Einfrieren aller 
atomaren Rüstungen und die Aufhe­
bung des NATO-Raketenbeschlus- 
ses für Westeuropa. Die UdSSR, die 
wiederholt betonte, sie werde eine 
Überlegenheit der anderen Seite 
nicht zulassen, unterbreitete zu­
gleich konstruktive Vorschläge für 
Verhandlungen über diese Pro­
bleme. Ihre Vorschläge und die For­
derungen der Friedensbewegung 
veranlaßten die Regierung der USA, 
Verhandlungen mit der UdSSR über 
die Mittelstreckenwaffen in Europa 
zuzustimmen, die am 30.11.1981 
begannen. Auch auf dem Gebiet der 
strategischen Waffen konnte die 
Aufnahme sowjetisch-US-amerika- 
nischer Verhandlungen über B. am 
29. 6. 1982 erreicht werden. Den 
realistischen Verhandlungspositio­
nen der UdSSR stellten jedoch die 
USA für beide Verhandlungsebenen 
völlig unannehmbare, auf die Erlan­
gung weitreichender einseitiger Vor­
teile gerichtete Ausgangspositionen 
gegenüber. Sie bestärken die Zweifel 
am echten Verhandlungswillen der 
USA und unterstreichen, daß Ver­
einbarungen im Interesse des Frie-


